
 

FEUERWEHR UND BEVÖLKERUNGSSCHUTZ 

 
 
 

M E R K B L A T T 
 

Sicherheit, Brand- und Gefahrenschutz bei 
Festen, Märkten und sonstigen Veranstaltungen im Freien 

in der Großen Kreisstadt Radolfzell 
 
 

1. Zufahrten, Flächen für die Feuerwehr, Fluchtwege 
 

1.1. Freihaltung Zufahrten und Flächen 
Die bau- und / oder ordnungsrechtlich festgelegten Flächen für Feuerwehr und Ret-
tungsdienst (Zufahrten, Aufstell- und Bewegungsflächen, Zugänge) sind im Veranstal-
tungsbereich während der gesamten Zeit der Nutzung ständig frei zu halten. Gleiches 
gilt für die eventuell zusätzlich veranstaltungsbezogen festgelegten und in den Lageplä-
nen des Veranstalters eingezeichneten Flächen. 
 

In Anlage 1 sind die Feuerwehrzufahrten und Aufstellflächen im Bereich der Altstadt 
dargestellt. 
 

Die jederzeitige Freihaltung der Flächen obliegt dem Veranstalter. Dies gilt ebenfalls 
und insbesondere während der Auf- und Abbauphasen der Veranstaltung. Fahrzeuge, 
die zum Auf- und Abbau bzw. zur Andienung der Veranstaltung eingesetzt werden, dür-
fen nur während des unmittelbaren Be- und Entladevorgangs abgestellt werden. Der 
Fahrer des jeweiligen Fahrzeuges muss sich währenddessen unmittelbar beim Fahr-
zeug aufhalten und dieses im Einsatzfall sofort entfernen können! 
 

1.2. Zu- und Durchfahrten 
Die lichte Breite der Zu- oder Durchfahrten von Straßen, Fahrwegen und Fußgängerzo-
nen dürfen mit Aufbauten, Überbauten und ständigen Einrichtungen nur so belegt wer-
den, dass eine möglichst geradlinige, mindestens 3,50 m breite Durchfahrt für Feuer-
wehr- und Rettungsdienstfahrzeuge verbleibt. Die erforderliche Breite darf durch aufge-
klappte Vordächer, Schirme, Stehtische, Abfallbehälter etc. nicht eingeschränkt werden. 
 

Die lichte Höhe der Zu- und Durchfahrten für Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge muss 
mindestens 4,00 m betragen. Die entsprechende Mindesthöhe auf öffentlichen Fahr-
straßen von 4,50 m bleibt hiervon unberührt. 
 

1.3. Kurven in Zu- und Durchfahrten 
Kurven im Verlauf der Zu- und Durchfahrten müssen breiter als der geradlinige Verlauf 
sein. Die erforderliche Breite ist abhängig vom Außenradius der Kurve (Tabelle 1). Vor 
und nach der Kurve sind die Übergangsbereiche mindestens 11 m lang auszubilden 
(Bild 1). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Außenradius der Kurve 

10,5 bis 12 m 

über 12 bis 15 m 

über 15 bis 20 m 

Tabelle 1 

Mindestbreite 

5,0 m 

4,5 m 

4,0 m 

 
 

≥ 11 m 

 
 
 
 

≥ 5 m 

R = mind. 10,5 m 

≥ 3,5 m 

 
 

Bild 1 

 
 
 
 

1.4. Kennzeichnung 
Sofern im Einzelfall eine Kennzeichnung der Zu- und Durchfahrten zu den Veranstal-
tungsbereichen erforderlich wird, sind Hinweisschilder und Verkehrszeichen (z.B. Halt-
verbot) nach Vorgabe der Genehmigungsbehörde zu verwenden. 
 

1.5. Schranken, Sperrpfosten 
Im Zuge der Feuerwehrzufahrten vorhandene Sperrbalken, Sperrpfosten oder Schran-
ken müssen sich mit einem Dreikantschlüssel nach DIN 3223 (Dreikant des Über-
flurhydrantenschlüssels) öffnen lassen. 
Absperrketten und Vorhängeschlösser mit einer jeweils maximalen Materialstärke bis 6 
mm , können im Ausnahmefall auf schriftlichen Antrag zugelassen werden. Eine schrift-
liche Ausnahmegenehmigung hierfür ist erforderlich. 
 

1.6. Fluchtwege 
Fluchtwege sind ausreichend und in entsprechend angepasster Größe gut sichtbar mit 
den Symbolen nach DIN 67510 zu kennzeichnen. Für ausreichende Erkennbarkeit bei 
Nacht ist entsprechende Beleuchtung vorzusehen. Fluchtwege sind, sofern nicht durch 
die öffentliche Straßenbeleuchtung gegeben, zu beleuchten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

2. Abstände, Freihaltung von Notausgängen angrenzender Gebäude/Anlagen, 
Schutzstreifen 
 

2.1. Sicherheitsabstände 
Stände, Buden, Verkaufsstände usw. sind von bestehenden Gebäuden in einem Ab-
stand von mindestens 5,00 m anzuordnen. Kann der Sicherheitsabstand von 5,00 m 
nicht eingehalten werden, so sind andere Sicherungsmaßnahmen (z. B. Fenster feuer-
hemmend F 30-A verschließen, brennbare Außenwände oder Dächer feuerhemmend F 
30-A verkleiden) durchzuführen. Ausnahmen können im Einzelfall zugelassen werden, 
wenn wegen des Brandschutzes keine Bedenken bestehen. 
Ausgenommen von dieser Abstandsregelung (Einzelfallgenehmigung erforderlich) sind 
beispielsweise: 

• Stände mit geringen Brandlasten/geringer Brandgefahr 

• Kleinzelte mit schwer entflammbarer Außenhaut entsprechend DIN 4102 B1 
und ausschließlicher Bestuhlung aus Holz oder Metall (B1 Qualität) 

• Marktschirme und Stehtische 
 

2.2. Freihaltung von Notausgängen angrenzender Gebäude / Anlagen 
Notausgänge von Gebäuden, unterirdischen Anlagen (Verkehrsanlagen, Parkhäuser, 
Betriebsräume), und Zugänge von Schalt- und Verteilerräumen sowie Räumen mit si-
cherheitsrelevanten Anlagen sind in voller Breite freizuhalten. 
 

2.3. Schutzstreifen 
Bei aneinander gebauten Buden, Zelten, Ständen usw. sind in Abständen von 40,00 m 
Schutzstreifen von 5,00 m Breite ständig freizuhalten. 
 

2.4. Abstände bei fliegenden Bauten 
Die Abstände zu Gebäuden und untereinander sind einzelfallbezogen mit der Geneh-
migungsbehörde und der Feuerwehr abzustimmen. 
 
 

3. Löscheinrichtungen und Energieversorgungsanlagen, Erste Hilfe 
 

3.1. Freihaltung Löschwasser- und Energieversorgungsanlagen 
Löschwasserentnahmeeinrichtungen (Über- und Unterflurhydranten), sowie Verteil- und 
Schaltanlagen der Energie- und Wasserversorgung sind einschließlich ihrer Kennzeich-
nungen von Aufbauten oder Lagerungen im Umkreis von 1,00 m freizuhalten und müs-
sen jederzeit zugänglich bzw. sichtbar sein. 
 

3.2. Behelfsmäßige Verlegung von Leitungen 
Kabel, Schläuche, Seile und ähnliche Leitungen im Bereich von Verkehrs- und Ret-
tungswegen sind so zu verlegen, dass sie keine Stolpergefahr oder Behinderung dar-
stellen. Sie sind mit Gummimatten oder ähnlichem abzudecken und entsprechend der 
Sicherheitsvorschriften zu kennzeichnen. Sofern sie über Feuerwehrzufahrten gespannt 
werden, ist eine lichte Durchfahrtshöhe von mind. 4,00 m, über Fahrbahnen eine lichte 
Durchfahrtshöhe von 4,50 m einzuhalten. 
 
 
 
 

 
 
 



 

3.3. Elektrische Einrichtungen 
Elektroinstallationen, Elektrogeräte und sonstige elektrisch betriebene Einrichtungen 
müssen den gültigen VDE-Bestimmungen entsprechen. Ein entsprechender schriftlicher 
Nachweis einer hierfür zugelassenen Elektrofachkraft ist der Genehmigungsbehörde bei 
der Abnahme des Veranstaltungsgeländes / Standes etc. vorzulegen. 
Verlängerungsleitungen müssen für den Außenbereich geeignet / zugelassen sein Ka-
beltrommeln müssen bei Verwendung grundsätzlich vollständig abgewickelt werden. 
Verlängerungsleitungen und deren Bestandteile dürfen keinerlei Beschädigungen auf-
weisen. 
Das Hintereinanderschalten von Mehrfachsteckdosenleisten ist nicht erlaubt! 
 

3.4. Aufstellung elektrischer Heizgeräte 
Elektrische Geräte, insbesondere Wärme- und Widerstandsgeräte, sind so aufzustellen 
und zu betreiben, dass sie keinen Brand verursachen können. Diese Geräte dürfen nur 
aufgestellt und betrieben werden, wenn zur Vermeidung einer Entzündung ein Sicher-
heitsabstand von mindestens 0,50 m (nach allen Seiten) zu brennbaren Stoffen und 
Gegenständen eingehalten wird. Werden durch den Hersteller größere Sicherheitsab-
stände vorgeschrieben, sind diese einzuhalten. Der erforderliche Sicherheitsabstand 
kann reduziert werden, wenn Abschirmungen und Unterlagen aus nichtbrennbaren Ma-
terialien verwendet werden, die geeignet sind, eine Wärmeübertragung zu verhindern 
(z. B. Unterlagen aus keramischen Materialien, Brandschutzplatten, usw.). 
 

3.5. Feuerlöschgeräte 
An Ständen, Aufbauten, in Verkaufswagen, Zelten usw. ist zur Brandbekämpfung von 
Entstehungsbränden mindestens ein Feuerlöscher der Brandklasse ABC mit mindes-
tens sechs Löschmitteleinheiten vorzuhalten. 
Bei Verwendung von Fritteusen ist zusätzlich eine Löschdecke und ein Fettbrandlö-
scher vorzuhalten. 
Sämtliche Löschgeräte sind in betriebsbereitem Zustand, mit aktueller Prüfplakette ver-
sehen, gut sichtbar und zugänglich vorzuhalten. Bei Bedarf sind entsprechende Hin-
weiskennzeichen anzubringen. 
Das Personal muss im Umgang mit den vorhandenen Löschgeräten unterwiesen sein. 
 

3.6. Erste Hilfe 
Jeder Stand-, Buden-, Zeltbetreiber etc. hat einen Erste-Hilfe-Kasten, versehen mit 
gültiger Prüfplakette, vorzuhalten und ist zur Durchführung von Erste-Hilfe-Maßnahmen 
verpflichtet. 
 
 

4. Flüssiggase, Druckgasflaschen und Feuerstätten 
 

4.1. Flüssiggase 
Die Verwendung von Flüssiggas ist im Merkblatt „Verwendung von Flüssiggas bei Ver-
anstaltungen in der Großen Kreisstadt Radolfzell“ geregelt. Dieses Merkblatt ist vollum-
fänglich zu beachten. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 



4.2. Feuerstätten 
Offenes Feuer ist grundsätzlich nicht zulässig! Holz- oder Kohlefeuer in geschlossenen, 
gemauerten Öfen gelten hierbei nicht als offenes Feuer. Der Betrieb muss jedoch nach 
der Bedienungsanleitung des Herstellers und den dort gemachten Sicherheitsbestim-
mungen erfolgen sowie die Abwärme- und Abgasabzugseinrichtungen intakt und funkti-
onsfähig sein. Diese Öfen dürfen nicht in einem Stand, Bude, Zelt etc. betrieben werden 
sondern allenfalls im Freien oder unter einem Vordach. 
Feuerstätten für feste, flüssige oder gasförmige Brennstoffe sind so aufzustellen und zu 
betreiben, dass sie keinen Brand verursachen können. Die Geräte dürfen nur aufgestellt 
und betrieben werden, wenn zur Vermeidung einer Entzündung ein Sicherheitsabstand 
von mindestens 0,50 m (nach allen Seiten) zu brennbaren Stoffen und Gegenständen 
eingehalten werden kann. Werden durch den Hersteller größere Sicherheitsabstände 
vorgeschrieben, sind diese einzuhalten. 
Der erforderliche Sicherheitsabstand kann reduziert werden, wenn Abschirmungen und 
Unterlagen (Wärmedämmungen) aus nicht brennbaren Materialien verwendet werden, 
die geeignet sind, eine Wärmeübertragung zu verhindern (z. B. Unterlagen aus kerami-
schen Materialien, Brandschutzplatten, usw.). 
Unter / vor den Feuerstätten für feste, flüssige oder gasförmige Brennstoffe sind Fuß-
böden aus brennbaren Baustoffen durch nicht brennbare Baustoffe in ausreichender 
Dicke zu schützen. 
Abgasabzugsrohre sind mit mindestens 0,50 m Sicherheitsabstand durch brennbare 
Bauteile (Wände, Dächer, Vorzelte, etc.) hindurch zu führen oder geeignete Wärme-
dämmmaßnahmen vorzusehen. 
Offenes Feuer für zirzensische und Brauchtumsvorführungen kann ausnahmsweise auf 
schriftlichen Antrag mit entsprechenden Auflagen genehmigt werden, wenn wegen des 
Brandschutzes keine grundsätzlichen Bedenken bestehen. 
 
 

5. Abfallstoffe 
 

5.1. Lagerung Abfallstoffe 
Packmaterial, Kartonagen und Papier dürfen außerhalb der Stände, Buden, 
Zelte, usw. nicht gelagert werden. Durch den Veranstalter ist ein Abfallkonzept, 
welches die brandschutztechnischen Belange berücksichtigt, zu erstellen und der Ge-
nehmigungsbehörde vorzulegen. Unter anderem sind in dem Konzept Ausführungen 
bezüglich der geplanten Zwischenlagerung und Beseitigung (Verwendung geschlosse-
ner, nicht brennbare Abfallbehälter, Presscontainer, regelmäßige, zeitnahe / bedarfsori-
entierte Leerung / Abfuhr, …..) zu machen. Abfalleimer in Zelten, an Buden, Ständen 
usw. dürfen ausschließlich nur aus nichtbrennbarem Material bestehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


